
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 32

Artikel: Die Central-Militärschule im Jahr 1862

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93298

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93298
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


252

Slbjutant: Sicatino, ©efor, II. Untertieut. im eibg.

©enieftab, oon Stoni out, in Stenrug.

Commanbant bet Stttittctie: $eftaloggi, Carl, Oberftl.
im eibg. Slrtiflerteftafe, oon unb in Suri*.

Slbjutant: Stotfe, Slb., Oberlieut. itn eibg. 3trtillcrie=

ftafe, »on unb in SBangen (Sern).
Commanbant beö $arfö: be Safliere, Sfeeobor, 3Ra=

jor im eibgen. Slttittetieftob, oon unb in
Saufanne.

©ioiftonöfriegöfommiffät : Senget, Spd)., SDtajot im

eibgen. Commiffotiotöftofe, oon Oetweit, in
S«ri*.

©efeülfen: Söf*enftein, Silb., Oberlieut. int eibgen.

Commiffattatöftab, oon uub itt ©tein a./St.
©rnft, grieb. S. ©., Untertieut. int eibg. Com=

miffatiatöffab, oon Hatten (Statgau), in
Saufanne.

©ioiftonöargt: Vacat.

©toböpfetbotgt: ©toßenfeo*et, S^-t I- Untertieut.
im eibgen. ©efnnbfeeitöftob, oon Haöle, in
Sfeun.

©enie.

©appeur=Compagnie Stt. 6 oon Sefftn.

Slrtillerie.

12=8 Satterie Str. 8 oon ©t. ©otten.
4=8 14 ©olotfeurn.
6--8 49 Slatgou. R.

^atffompagnie 38 ©t. ©allen.

©uiben.

Compagnie Stt. 5 oon ©toubünben.

25. Srigabe.
Commanbant: Cloß, Carl, Obetft im eibgen. ®ene=

ralffab, oon 3tingen (Safellanb) iu Sieftaf.

Srigabenabjutant: SDtütter, SI. S. Subw., SDtajor im
eibg. ©enetalftab, oon Stibau, in Siel.

Slbjutant: Hattmann, Slb., Obetlieut. im eibg. ®e*
netalftob, oon unb in gteibutg.

Srigabefommiffät: SBolbmonn, £., SDtajot im eibg.

Commiffotiatöffob, oon Sltbon, in 3tot=

f*o*.
©taböfettetät: ©*afeelifc, Safob, oon Safel, in

Süti*.
Sataitton Str. 17 oon Slatgou.

64 Süti*.
73 ©latuö.
92 Sem. R.

@*atffcfeü$enfomp. Str. 4 oon Sern.
« 40 Slotgau.

26. Stigabe.

Commanbant: Sltiotfe, Slug., Obetfflieut. im eibgen.

©eneralftab, oon unb in Safel.
Srigabenabjutant: Seitton, Sluguff, Hauptmann im

eibg. ©enetalftab/ oon Sligle, in Slrleötjeun.

Slbjutont: Vacat.
Srigabefommiffär: Séguin, 3uleö, Hauptmann im

eibg. Commiffariatöffab, oon unb in ©feie=

fag (SBaabt).
©taböfettetät: ©ung, Slrnolb, oon unb in Sfeun.

Sataitlon Str. 49 oon Sfeurgau.
* 59 Sem.

68 ©t. ©atten.
86 Suri*. R-

©*arff*ûfcenfomp. Str. 2 oon S«ri*.
11 Stibwolben.

27. Stigabe.
Commanbant: ©tablet, Sllfe., Obetfflieut. im eibg.

©enetalftab, oon Süti*, in ©nge (Süti*).
Srigabenabjutant: Seffag, Hento, SDtajot im eibgen.

©enetalftab, oon unb in Set.
Slbjutont: Vacat.
Stigabefommiffät: Sotban, Coti ©aoib, Untetlieut.

im eibgen. Commiffariatöffab, oon unb in
Safel.

©taböfettetät: glügel, Stobett, »on unb in Sent.
Sataitton Stt. 13 oon Sugetn.

22 ©toubünben.
V-2 -- * 82 Slppengett S. «Rfe.

107 Statgau. R.
©*atff*üfcenfomp. Stt. 36 oon ©toubünben.

* 43 Sugetn.

(©*tuß folgt.)

Hie Central-J$lUitärfff)ult im Jaljr 1862.

(©*luß.)
©er gweite Sfeeil, bie Slpplifotionöf*nte, nafem

ni*t minber feinen getegelten Setlauf; bie etften 6

Sage bentyte jebe SBaffe, um ft* in ber eignen Saf=
tif gu üben, ©ie 3nfantetie eretgitte fleißig in bet

Stigabe; bie 3äget= unb ©*ü£enfompagnien wur=
ben gu wiebet^olten SDtalen oereinigt, um gemein=

f*aftli* im tei*ten ©ienft nnb im ^länfetn in gro=
ften ©djwätmen, gu wel*em ft* bet wettenfötmige
Soben bet Slttmenb tteffli* eignet, geübt gu wetben.

Sut Sluöbilbung bex ©abteö wutbe ein ©abteö=Sa=
toitton jeben Sag formirt unb boöfelbe ben beiben

Snfttuttionöofftgieten — Commanbant 3tattf*enbo*
nnb SDtajor @*neiber — übergeben, ©ö tjanbelte

ft* namentli* batum bie Offtgiete unb Untetofft=
giete im ©ienff alö $elotonö*efö unb gütjrer, im
SBa*= unb ©i*etfeeitöbienff feft gu mo*en. Um
ben ©i*etfeeitöbienff in fefter ©tellung gu üben, bt*

gog jeben Slbenb ein Halbbataitton bie Sotpoften,
wel*e für bie Sogerferigobe int Caubetgtunb, fût bk
©tabtfetigabe an bet Sulg aufgeftettt wütben. Seibe

Srigaben übten ben ©i*etfeeite"bienff im SDtatf* bei

einem Sotmatf* na* bet ©tegfealbe. 3n bet SDtitte

ber gweiten SBo*e würbe ber 3nfanterie eine Sat=
tette gugetfeeilt unb mit ifet gemeinf*oftlicfe manöo=

ritt, ©benfo monöotirte bie Caoatterie mit ber Sir»
tittetie.

©ie Slttittetie featte genug gu tfeun, um. bie jun=
gen SBefetmännet, wel*e bie @*ulbatterien fotmit=

'ten, gangli* auögufeilben. ©iefeö ©öftem, eine 3te=
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Adjutant: Vicarino, Cesar, II. Unterlieut. im cidg.

Geniestab, von Romont, in Neyrnz.
Kommandant der Artillerie: Pestalozzi, Karl, Oberstl.

im eidg. Artilleriestab, von und in Zürich.
Adjutant: Roth, Ad., Oberlieut. im eidg. Artillerie¬

stab, von und in Wangen (Bern).
Kommandant des Parks: de Balliere, Theodor, Ma¬

jor im eidgen. Artilleriestab, von und in
Lausanne.

Divistonskriegskommissär: Zollinger, Hch., Major im

cidgcn. Kommissariatsstab, von Oetweil, in
Zürich.

Gehülfen: Böschenstein, Alb., Oberlieut. im eidgen.

Kommissariatsstab, von und in Stein a./R.
Ernst, Fried. L. C., Unterlieut. im eidg. Kom¬

missariatsstab, von Holziken (Aargau), in
Lausanne.

Divistonsarzt: Vsost.

Stabspferdarzt: Großenbacher, Joh., I. Unterlieut.
im eidgen. Gesundheitsstab, von Hasle, in
Thun.

Genie.

Sappeur-Kompagnie Nr. 6 von Tessin.

Artillerie.
12-6 Battcric Nr. 8 von St. Gallen.
4-6 - - 14 - Solothurn.
6-6 - - 49 - Aargau. «.

Parkkompagnie - 38 - St. Gallen.

Guiden.

Kompagnie Nr. 5 von Graubünden.

25. Brigade.
Kommandant: Kloß, Karl, Oberst im eidgen. Gene¬

ralstab, von Jtingen (Baselland) in Licstal.

Brigadenadjntant: Müller, A. L. Ludw., Major im
eidg. Generalstab, von Nidau, in Biel.

Adjutant: Hartmann, Ad., Oberlieut. im eidg. Ge¬

neralstab, von und in Freiburg.
Brigadckommissär: Waldmann, X., Major im eidg.

Kommissariatsstab, von Arbon, in
Rorschach.

Stabssekretär: Schabelitz, Jakob, von Basel, in
Zürich.

Bataillon Nr. 17 von Aargau.
- - 64 - Zürich.

- 73 - Glarus.
- 92 - Bern. «.

Scharfschützenkomp. Nr. 4 von Bern.
- - 40 - Aargau.

26. Brigade.

Kommandant: Alioth, Aug., Obcrstlieut. im eidgen.

Generalstab, von und in Basel.

Brigadenadjutant: Veillon, August, Hauptmann im
eidg. Generalstab/ von Aigle, in Arlesheim.

Adjutant: Vsost.
Brigadekommissär: Beguin, Jules, Hauptmann im

eidg. Kommissariatsstab, von und in Chie-
saz (Waadt).

Stabssekretär: Dünz, Arnold, von und in Thun.

Bataillon Nr. 49 von Thurgau.
- 59 - Bern.
- 68 - St. Gallen.
- 86 - Zürich. K.

Scharfschützenkomp. Nr. 2 von Zürich.

- 11 - Nidwalden.

27. Brigade.
Kommandant: Stadler, Alb., Oberstlieut. im eidg.

Gcneralstab, von Zürich, in Enge (Zürich).
Brigadenadjntant: Testaz, Henry, Major im eidgen.

Generalstab, von und in Bex.

Adjutant: Vsost.
Brigadekommissär: Jordan, Karl David, Unterlieut.

im eidgen. Kommissariatsstab, von und in
Basel.

Stabssekretär: Flügel, Robert, vou und in Bern.

Bataillon Nr. 13 von Luzern.

- - 22 - Graubünden.
'/2 - - 82 - Appenzell I. Rh.

- 107 - Aargau. «.
Scharfschützenkomp. Nr. 36 von Graubünden.

- - 43 - Luzern.

(Schluß folgt.)

Die Central-Militärschule im Jahr 1862.

(Schluß.)

Der zweite Theil, die Applikationsschule, nahm
nicht minder seinen geregelten Verlauf; die ersten 6

Tage benützte jede Waffe, um sich in dcr eignen Taktik

zu üben. Die Infanterie ererzirte fleißig in der

Brigade; die Jäger- und Schützenkompagnien wurden

zu wiederholten Malen vereinigt, um
gemeinschaftlich im leichten Dienst und im Plänkeln in großen

Schwärmen, zu welchem sich der wellenförmige
Boden der Allmend trefflich eignet, geübt zu werden.

Zur Ausbildung der Cadres wurde ein Cadres-Bataillon

jeden Tag formirt und dasselbe den beiden

Jnstruktionsoffizieren — Kommandant Rauschenbach

uud Major Schneider — übergeben. Es handelte
sich namentlich darum die Offiziere und Unteroffiziere

im Dienst als Pelotonschefs und Führer, im
Wach- und Sicherheitsdienst fest zu machen. Um
den Sicherheitsdienst in fester Stellung zu üben,
bezog jeden Abend ein Halbbataillon die Vorposten,
welche für die Lagerbrigade im Kandergrund, für die

Stadtbrigade an der Zulg aufgestellt wurden. Beide

Brigaden übten den Sicherheitsdienst im Marsch bei

einem Vormarsch nach der Steghalde. Zn der Mitte
der zweiten Woche wurde der Infanterie eine Batterie

zugetheilt und mit ihr gemeinschaftlich manövrirt.

Ebenso manövrirte die Kavallerie mit der

Artillerie.

Die Artillerie hatte genug zu thun, um die jun-
gen Wehrmänner, welche die Schulbatterien formir-
ten, gänzlich auszubilden. Dieses System, eine Re-
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ftuteuf*ute mit bet ©enttal=©*ule gu oetbinben,
bürfte ft* mefer unb mefer atö mangelfeaft feerauö=

ftetten. ©ie jungen Slrtilteriften erfealten cine iifeer=

ftiirgte Sluêbitbung; baö Snftrttftionöpetfonal tei*t
nitgenbö ouö uub wenn am ©nbe benno* feeftiebi=

genbeö getriftet witb, fo Detbanft man biefeö 9tefut=

tat wefentli* ben tafttofen Slnfttengungen bet 3n=
fttuftoten unb bem guten SBttten oon Offtgieren unb
S3tannf*aft.

©aö ©enie beftfeäftfgte ft* mit bem Sau einer

gebedten Sattetie. Uebet biefeö SBett — ben ÜRet=

timac, wie eö bex ©olbatenwifc taufte — witb un=
fete nä*fte Stummet cir.e inteteffante SRittfeeilung
bringen.

gteitagö ben 11. Suli fanb baö erfte größere gelb=
monöoer ftatt. ©ie @*üfccnfompagnfen unter bem

Sefefele bei ©tabötnajorö ©*äbler, waten um 5 Ufet
SDtotgenö, angebli* gu einer ©*ießüfeung, in oller
©title abmarftfeitt uttb feätten ben Uetenbotfet Setg
befeßt, alö Sotpoffen eineö ©tteiffotpö, baö aui
bem greiburgiftfeen gegen Sfeun opetitt. Um 6 Ufet
wutbe ©enetalmatf* gef*lagen; in 25 SRtnuten

wat bie gange ©ioifton beim »ßolögon öeteinigt; fte
erbiett ben Sefefel mit 8 ©eftfeüfcen in 2 Colonnen
gegen baö ©ütbetfeal oorgugefeen; bie Caoatterie fottte
reebtö feetauöftteifen, 'ben ©eftiget SBalb te*tö um=
gefeen, ein ©étalement, beftefeenb auö 1 Holbbatail=
Ion, fottte linfö übet Sfeieto*em bringen; bie etfte
Colonne, beftefeenb ani bex etften Stigabe, wutbe
nbex Uetenborf na* ©eftigen birigirt; bie gweite

Colonne, beftefeenb ani bex gweiten Stigabe, etffieg
über ben Stoftnlirain unb bie Hütfffegaffe bie Ueten=

borfet Höfee. gaff glei*geitig famen beibe Colonnen
inö geuer. Stur mit WnU tonnten fte ft* in bem

fefet bur*f*nittenen unb tfeettwetfe fumpftgen Settain
entwidetn, boefe gelang eö na* unb na*, nament=

li* tonnte bie etfte Colonne bolb in ben SBalb Don

©eftigen einbtingen unb butefe itjte SSotwättöfeewer

gung gewann au* bie gweite Suft. ©ie leitete mußte
ben Ott ©utgelen mit ©türm nefemen, um ben geinb
in ©ütfeegmnb wetfeu gu fönnen. SBie beibe Ro*
lonnen am Sfealtaub bei ©ürbegtunbeö angefommen
Waten, wutbe bie ptä*tige ©tellung oon ©eftigen=
©utgelen begogen unb feiet bie Uebung obgebtoefeen.
Um 2 Ufet ttaf bie Stuppe wiebet in Sfeun ein.
©ie Uebung war gwar nicbt fefelettoö bur*gefüfett
Wotben; eö mangelte am Slid bei ben güfetenben,
an Umft*t bei ben fubaltemen Offtgieten; allein fte

gewäfette bie Hoffnung, boß eö bei einer weiteten
Uebung no* beffer gefeen werbe, ©omffagö ben 2.
3uti ma*te bie SlrtiUerie in 2 Colonnen einen gtö=
ftem Uefeungömatfd), bie etfte Colonne ging na*
Heuffri*, bie gweite na* ©*watgenegg. ©onntogö
War Stafitag.

ÜRontagö ben 14. Suli begann ein gweitägigeö
gelbmanöoer, beffen ©uppofttion folgenbe war: ©in
feinbli*eö Corpö iff bti Saberg über bie Slare ge*

gangen unb feat bie Serbinbung ber ©arnifon oon
Sfeun ouf bem te*ten Ufer abgefebnitten. ©iefelfee

fn*t boö feinbli*e Cotpö gu oettteifeen unb trifft eö

in ber ©tellung oon ,Sfeun=@f*nett. ©er geinb

wirb geworfen unb über bie Stare biö no* Cir*berg
oerfolgt; om folgenben Sag ergreift biefer bie Of=
fenftoe wieber auf bem Unten Ufer, inbem et feinen

Stngriff »on Sfeieta*em ouö but* ben Canbetgtunb
gegen baö rßologon ri*tet.

©ie Stigabe Stümpt) ffettte ben geinb bat; am
erffen Sag gäfelte fte 3 Satoittone nnb 1 Sattetie,
am gweiten 5 Sataittone unb 2 Sattetien. ©ie Sti=
gäbe SDteoer feilbete baö ©*Weigerforpö.

©ie Uebung gelang im ©angen gut; bie Stuppen
geigten eine »etmefette ©ewanbtfeeit im ti*tigen Se=

nü^en beö Settoinö; einige SDtomente wütben re*t
lebenbig bur*gcfüfert. ©te Hetren Srigabierö fat*
ten ifete Stuppen »iel beffet in ben Hänben atö am
SDtanöoer am gteitag.

©twäfenenöwertfe wat bie Stuöbauet bet Stuppen;
am etften Sog wutbe ofene abgufo*en oon SDtotgenö
7 Ufer biö SDtittagö 4 Ufet in btennenbet ©onnen=
Ufa manöotitt unb motf*itt, ofene boft oiele 3Dta=

robe gutüdgeblieben wären.

©ienftogö ben 15. Suli traf ber eibgen. 3Dtilitär=

biteftot, begleitet Don ben SBaffen*efö, gut Snfpeftion

ein. ©et SDtittwo* wat ben oetftbtebenen tfeeo=

tetif*en ©ramina'ö gewibmet. ©onuetffagö ben 17.

Suti fanb bie offigiette 3nfpeftion ftatt, bie faft bet

gonge fe. ©tänbetatfe, fowie eine Slngafel ÜRitglieber
bei fe. Stotionaltotfeeö mit iferer ©egenwart feeefetten.

©ie Hetten tonnten ff*, wie fte unö felfeff fagten,
übetgeugen, baß bie oetmefetten SDtititärauögafeen nicbt

weggewotfeneö ©elb feien, fonbetn baß bie Sltmee

in ben legten 3afeten witfti* an ©*tagfäfe(gfeit
gewonnen feobe.

©ie ©ioifton war in btei Steffen aufgeftettt; bie

beiben etften Steffen butd) bie ©eniettuppen, bie

Snfantetie unb bk Caoatterie, bai btitte buxd) bk 811=

titletie fotmitt. Sta* bem gtontabteiten manöotittc
guetff bie Caoatterie oot bem 3nfpeftot. ©ie 3ns
fanterie matfffeitte auf bie fleine Sllmenb unb fffelug

bott in gwei Steffen ifete ©*itmgelte ouf. 3m Stu

entffunb boö Söget, ©ann manöotitte bie Slrtillerie
in f*orfem geuer unb gum ©*luß folgte ein ©i=
Diftonömanöoer mit oerbunbenen SBaffen. ©ie 3n=
fanterie bto* ouf boö ©ignal „©enetalmatf*" ibte
Seite ob, padte ffe ouf unb ging im 8auff*titt ouf
bie gtofte Slttmenb. Som erffen Srommelftfelag bii
gum SDtoment, wo beibe Stigaben in SDÏaffenffelumg

beim rßolögon ftunben, bauette eö 10 SDtinuten.

Sta* bem ©toiffonöntanöoer beftlitte bie ©ioifton
in beffer Haltung, bie SlrtiUerie nnb Caoatterie im

Stab.
3ta*mittogö bef*oß bie Stttittetic ben „SDterrimac".

Ueber biefe Stefultate erfolgt, wie ftfeon gefagt, ein

betaillirter Seti*t. Slbenbö fanb bai gewofente

Sta*tfeuet ftatt.
Sum ©*luft ber ©enttalf*ule fottte eine grofte

3Rotf*übung ffattfeaben unb wutbe eine mobile Co=

tonne fotmitt, bie gteitag Slbenbö 6 Ufet abmat*

f*iten unb ©onntagö ben 20. SDtittagö 12 Utjt in
Otten feitt fottte — mit anbern Sotten, eö fottten

20 f*weigetif*e SBegffunben (à 6400 ©*titt) bin«

nen 42 ©tunben Seit gurüdgelegt werben. Son
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krutenschule mit der Central-Schule zu verbinden,
dürfte sich mchr und mehr als mangelhaft herausstellen.

Die jungen Artilleristen erhalten eine

überstürzte Ausbildung; das Jnstruktionspersonal reicht

nirgends aus und wenn am Ende dennoch befriedigendes

geleistet wird, so verdankt man dieses Resultat

wesentlich den rastlosen Anstrengungen der

Jnstruktoren und dem guten Willen von Ofsizieren und
Mannschaft.

Das Genie beschäftigte stch mit dem Ban einer
gedeckten Batterie. Ueber dieses Werk — den Mer-
rimac, wie es der Soldatenwitz taufte — wird
unsere nächste Nummer eine interessante Mittheilung
bringen.

Freitags den 11. Juli faud das erste größere Feld-
mauöver statt. Die Sebützcnkompagnien unter dem

Befehle des Stabsmajors Schädler, waren um 5 Uhr
Morgens, angeblich zu einer Schießübuug, in aller
Stille abmarschirt und hatten den Uetendorfer Berg
besetzt, als Vorposten eines Streifkorps, das aus
dem Freiburgischen gegen Thun operirt. Um 6 Uhr
wurde Generalmarsch geschlagen; in 25 Minuten
war die ganze Division beim Polygon vereinigt; sie

erhielt den Befehl mit 8 Geschützen in 2 Kolonnen
gegen das Gürbethal vorzugehen; die Kavallerie sollte
rechts herausstreifen/den Seftiger Wald rechts
umgehen, ein Detaschement, bestehend aus 1 Halbbataillon,

sollte links über Thierachern dringen; die erste

Koloune, bestehend aus der ersten Brigade, wurde
über Hetendorf nach Sefttgen dirigirt; die zweite
Kolonne, bestehend aus der zweiten Brigade, erstieg
über den Rostnlirain und die Hürschgasse die Uetendorfer

Höhe. Fast gleichzeitig kamen beide Kolonnen
ins Feuer. Nur mit Mühe konnten sie sich in dem

sehr durchschnittenen und theilweise sumpfigen Terrain
entwickeln, doch gelang es nach und nach, namentlich

konnte die erste Kolonne bald in den Wald von
Seftigen eindringcn und durch ihre Vorwärtsbewegung

gewann auch die zweite Luft. Die letztere mußte
den Ort Gurzelen mit Sturm nehmen, um den Feind
in Gürbegrund werfen zu können. Wie beide
Kolonnen am Thalrand des Gürbegrundes angekommen

waren, wurde die prächtige Stellung von Seftigen-
Gurzelen bezogen und hier die Uebung abgebrochen.
Um 2 Uhr traf die Truppe wieder in Thun ein.
Die Uebung war zwar nicht fehlerlos durchgeführt
worden; es mangelte am Blick bei den Führenden,
an Umsicht bet den subalternen Ofsizieren; allein sie

gewährte die Hoffnung, daß es bei einer weiteren
Uebung noch besser gehen wcrde. Samstags den 2.
Juli machte die Artillerie in 2 Kolonnen einen
größern Uevungsmarsch, die erste Kolonne ging nach

Heustrich, die zweite nach Schwarzenegg. Sonntags
war Rasttag.

Montags den 14. Juli Hegann ein zweitägiges
Feldmanöver, dessen Supposition folgende war: Ein
feindliches Korps ist bei Jaberg über die Aare
gegangen und hat die Verbindung der Garnison von
Thun auf dem rechten Ufer abgeschnitten. Dieselbe
sucht das feindliche Korps zu vertreiben und trifft es

in der Stellung von Thun-Gschneit. Der Feind

wird geworfen und über die Aare bis nach Kirchberg
verfolgt; am folgenden Tag ergreift dieser die

Offensive wieder auf dem linken Ufer, indem er seinen

Angriff von Thierachern aus durch den Kandcrgrund
gegen das Polygon richtet.

Die Brigade Trümpy stellte dcn Feind dar; am
ersten Tag zählte sie 3 Bataillone und 1 Batterie,
am zweiten 5 Bataillone nnd 2 Batterien. Die Brigade

Meyer bildete das Schweizcrkorps.

Die Uebnng gelang im Ganzen gut; die Truppen
zeigten eine vermehrte Gewandtheit im richtigen
Benützen des Terrains; einige Momente wurden recht

lebendig durchgeführt. Die Herren Brigadiers hatten

ihre Truppen viel besser in den Händen als am
Manöver am Freitag.

Erwähnenswert!) war die Ausdauer der Truppen;
am ersten Tag wurde ohne abzukochen von Morgens
7 Uhr bis Mittags 4 Uhr in brennender Sonnenhitze

manövrirt und marschirt, ohne daß viele Marode

zurückgeblieben wären.

Dienstags den 15. Juli traf der eidgen. Militär-
dtrektor, begleitet von den Waffenchefs, zur Inspektion

ein. Der Mittwoch war den verschiedenen

theoretischen Examina's gewidmet. Donnerstags den 17.

Juli fand die offizielle Inspektion statt, die fast der

ganze h. Ständerath, sowie eine Anzahl Mitglieder
des h. Nationalrathes mit ihrer Gegenwart beehrten.

Die Herren konnten sich, wie sie uns selbst sagten,

überzeugen, daß die vermehrten Militärausgaben nicht

weggeworfenes Geld feien, sondern daß die Armee

in den letzten Jahren wirklich an Schlagfähigkeit

gewonnen habe.

Die Division war in drei Treffen aufgestellt; die

beiden ersten Treffen durch die Genietruppen, die In-
fanterie und die Kavallerie, das dritte durch die

Artillerie formirt. Nach dem Frontabreiten manövrirte
zuerst die Kavallerie vor dem Inspektor. Die
Infanterie marschirte auf die kleine Almend und schlug

dort in zwei Treffen ihre Schirmzelte auf. Im Nu
entstund das Lager. Dann manövrirte die Artillerie
in scharfem Feuer und zum Schluß folgte ein Di-
visionSmanöver mit verbundenen Waffen. Die
Infanterie brach auf das Signal „Generalmarsch" ihre

Zelte ab, packte sie auf und ging im Laufschritt auf
die große Allmend. Vom ersten Trommelschlag bis

zum Moment, wo beide Brigaden in Massenstellung
beim Polygon stunden, dauerte es 10 Minuten.

Nach dem Divisionsmanöver defilirte die Division
in bester Haltung, die Artillerie und Kavallerie im

Trab.
Nachmittags beschoß die Artillerie den „Merrimac".

Ueber diese Resultate erfolgt, wie schon gesagt, ein

detaillirter Bericht. Abends fand das gewohnte

Nachtfeuer statt.

Zum Schluß der Centralschule sollte eine große

Marschübung statthaben und wurde eine mobile

Kolonne formirt, die Freitag Abends 6 Uhr abmar-

schiren und Sonntags den 20. Mittags 12 Uhr in
Ölten sein sollte — mit andern Worten, es sollten

20 schweizerische Wegstunden (à 6400 Schritt) binnen

42 Stunden Zeit zurückgelegt werden. Von
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biefet Uebung batf unfeteö ©ro*tenö nod) wofel ge=

fpro*en wetben unb wenn fonft jebet ttcine 3lttê=

rnotf* irgenb einet SDîilitarfduilc bic Stunbe bur*
baö f*weigetif*e Seitungömeer ma*t, fo ift eö auf=

faflenb, boß aud) nicbt ein eingigeö Slatt Don biefer

wofelgelungenen, ftrapagcnrci*en Uebung ein SBort

gefagt feat, ©et granffurtet unb ©buret geftjufeel

geffottetc, wie ei ftbeint, nicbt, beö efetli*en 3Dtän=

netf*weißeö gu gebenfen, ber gwiftfeen ben beiben

©ttbpttnften unfereö SRarfdjeö Dergoffen Würbe.

©ie 3Dtarf*folonne würbe ouê 6 Halbfeatoitlonen,
2 ©*ü^enfompagnien, 1 gegogenen Satterie gu 4

©efeuten, 1 @itiben= uub 2 ©ragonerfompagnien
unb 1 ©appeurfompagnie formirt. ©aö Setnet
Sataitton Stt. 1, bai fein ©tammquattict im Ober=

taub bat, würbe am 19. Suli in Stjun entlaffen,
bie übrigen Sruppen ber Slrtillerie om 20.

©ie 3nfantetie, getfeeilt in gwei Srigaben, gu 3

Halbbotaittonen unb 1 ©*ü^enfomp., bie SlrtiUerie,
baö ©enie unb bie ©uiben, bilbeten bie erffe SRarf*=
Colonne, ©icfelbe öerließ Sfeun ben 18. Stfeenbö 6

unb marfffeitte üfeet ©ieftfea*, ®toftfeö*ftetten, Sig^
len, SBalfringen na* Sutgbotf, wo fte SDtotgenö 4
Ufet einttaf. ©ie etfte Stigabe ma*te einen ftün=

bigen Halt in Sigten, bie gweite in ®toßfeö*ftetten.
©ie 3ta*t wat ptä*tig, bex SDtatf* öottgog ft* in
beftet Otbnung. ©ie o*t SBegftunben oon Sfeun no*
Sutgbotf wütben in 10 Settftunben gutüdgelegt.

©ie Sufonterie unb baö ©enie begogen baö Si=
ouaf bei Sutgbotf ; bie Slrtillerie fantonirte itt Obet=

butg. ©ie Cü*en waren mit bet ©ifenfeafen oot=

onögefanbt; ÜRotgenö 8 Ufet wutbe bk ©uppe ge=

geffen unb einen ©*oppen SBein pet SDtann gefaßt.

©ie gweite Colonne, beftefeenb ani bex Caüattetie=

©*wobton, matf*itte üfeet SDtünffngen, Stubigen,
SBotb bnxch bai Crau*tfeol na* Sutgbotf unb he*

gog ifere Cantonnementö itt Sutgbotf unb Cit*betg.
©ie SDtannfffeaft wat febt etmübet, ottein fte et=

ttug bie Slnfftengung mit fefter Sluöbauer. 3u Sutg*
botf feätten wit etwa 100 gußftante; alfo ouf faft
1700 SDtann citca 6%.*) ©iefelben wntben mit
bet ©ifenbafen na* Songenttjal befötbett, ollwo fte

ff* im Sionaf fo etfjolten, boft fte am anbetn Sag
atte ber Colonne folgen tonnten. Sei ben meiften

wax baö f*le*te ©*ufewetf ©*ulb an bet ©a*e
— ein SBinf, boß gtöftete Stufmetffamfeit auf bie

Sefffeuljung bet ©olboten gelegt wetben muft.

SDtittagö 1 Ufet ben 19. 3uli wutbe wiebetum in
2 Colonnen aufgebto*en. ©ie Caoofletie=Colonne

matf*itte übet Cit*betg, Hetgogenbu*fee naefe San*

genttjat; ffe ttaf bafelbft um 7 Ufer ein unb würbe
fontonirt. ©ie anbere Colonne ging über SBönigen,
Stiebtwit, Sleienfeacfj nad) Sangentfeal, baö ffe um
iy2 Ufa ettet*te unb bafelbft ifet Siöuaf begog.

©fe Slttitterie fantonirte in Sangentfeal. ©er SDtatf*
wutbe in glüfeenber ©onnentjifje oottgogen; ttofcbem

*) ©a« Sataitton Dix. 29 oon Süti* featte am wenig*
ffen, trat 5 SDtatobe; biefeö Sataitlon gei*ncte ftd)
übetfeaupt but* gute 2Ratfdfe*©iögiptin au«, wätj*
renb leibet nidjt baö ©teietje oon bet ©appeut*
Compagnie Str. 2 oon Sürid; gefagt wetben tann.

feätten wir wenig SDtarobe. ©ie ftriftefte SDtorf*=

©iögiplin berrfebte in allen Corpö mit o^nigen 3luö=

nafemen. ©ie erfte Srigabe mo*te iferen Halt in
Stiebtwot, bie gweite in Sfeörigen.

Sm Si»uat war bie ©uppe bereit unb munbete
ben jungen ermübeten ©otbaten ni*t wenig, ebenfo
bie ©rtraoerpffegung an SBein.

©onutagö ben 20. 3uli wutbe SDtorgenö 5 Ufet

attfgebto*en unb gegen Starwongen oorgegangen.
©er Uebergang über bie Slare mußte jebo* etft er=

fämpft werben, ©in ©olotfeumer 9tefruten=©eta=
ftfeement featte boö linfe Ufer bekfa unb bie Srüde
oetbatrifobitt. ©ö matfitte ben geinb unter bem

Sefefel beö pro»iforif*en Ofeerinftmftorö beö Can=
tono ©olotfeurn, Oberftlieut. Henro SBielanb. ©ie
erfte Srigabe eutwidelte ft* in mä*tigcr geuerlinie
tängö bem re*tenUfer; bie Satterie nafem ©tellung
auf bem obern Stain uttb auf ber gangen Sinie rollte
ein gewattigeö geuer. ©ie gweite Srigabe orbnete

ft* gebedt gum ©türm; ifer folgte bie Caoatterie.

Sta* längerm geuctgefe*t begann ber ©türm;
bai Sataitton 75 oon Uri warf ft* auf bie Stüde,
täuntte bie Sattifabe nnb btang ouf bai linfe Ufet.
Staf* folgte bet Steft ber gweiten Srigabe unb ent=

widelte ft* auf bet Spvfa oon ©*watgenfeättfet; bie

Caoatterie oerfotgte ben wei*enben geinb, bet ft*
in bie SBälber gegen Ceftentjolg warf.

Hier wutbe baö ©efe*t afegefeto*en. Hett Obetft
©bttotb oon ©alio, bet gefd)äfcte ©feef ber ©*ule
»erfammelte bie gonge ©ioifton unb btüdte in weni=

gen temigen SBotten ben Offtgieten unb ©olbaten

fût bie bewiefene Sluöbauet feine Slnetfennung auö.

Hietauf befttirte bie ©iDifton unb begann ifeten

SDtatf* na* Otten ; bie Sattetie fefette na* Sangen=

tfeal gutüd, wo fte na* Sfeun oerlaben wetben fottte;
bie ©uibenfompagnie (oon Steuenbutg) unb boö %
Sataitton 79 (©olotfeutn) begannen ifeten Heim=

matf* tljalaufwättö. ©fe übtigen Stuppen mi
Sluönafeme bet beiben ©tagonetfompagnien, bie ifete

3Ratf*toute »erfolgten, fottten in Otten in bie ©i=

fenfeafen oerlaben werben.

Salb na* 12 Ufet waten fämmtli*e Cotpö bott
eingettoffett nnb na* einet wofeloetbieuten ©tfti=
f*uttg — benn bie ©onne btannte boö ©äu feinab

— beffiegen ffe bk bereiten Söge mit 3ubel unb

©efang. Um 24/2 Uljr wateit otte ©onooi abgefafe*

ten. SDtan fafe ben jungen SBefetmännem bie innete

©enugttjuung an, ben fefemeten SDtarfcfe fo rittetlicfe
beftanben gn feafeen.

Wan feört oft f*iefe Urtfeeile übet biefe SRatfäV

Übungen. 3br Stufen witb befttitten. SBit glau=
ben mit Unte*t. ©ie Cunff gut motf*iten gu tött=

npn, iff f*wietig, namentli* bei unö, wo bie guft*
bilbung ni*t immet bie glüdti*ffe iff; um fo ntefet

muft fte geübt wetben. ©ie SDtotf*biögiplin muft

ptaftif* gelernt wetben. 3n bet Sbeorie gefet ffe

gum einen Ofet tjinein, gum anbetn feinauö! ©ine

Sltmee, bie gut matf*iten tonn, feat oiele ©feancen

beö ©tfolgeö füt ff*. Se%t blüfeen üfeeraU ©*üfcen=
unb ©*ießoeteine auf! SBie wate cö, wenn wit
au* 3Ratf*oereine grünbeten? ©in Serein, ber ftdj

dieser Uebung darf unseres Erachtens nach wobl
gesprochen werden und wenn sonst jeder kleine
Ausmarsch irgcnd einer Militärscbulc die Rnnde durch

das schweizerische Zcitungsmeer macht, so ist es

auffallend, daß auch nicht cin einzigcs Blatt von dieser

wohlgelungenen, strapazenrcichen Uebung ein Wort
gesagt hat. Der Frankfurter und Cburer Fcstjubcl

gestattete, wie es scheint, nicht, des ehrlichen Män-
nerschwcißes zu gedenken, der zwischen den beidcn

Endpunkten unseres Marsches vergossen wurde.

Die Marschkolonne wurde aus 6 Halbbataillonen,
2 Schützenkompagnien, 1 gezogenen Battcrie zu 4
Geschützen, l Guidcn- und 2 Dragoncrkompagnien
und 1 Sappeurkompagnie formirt. Das Berner
Bataillon Nr. 1, daS sein Stammquarttcr im Oberland

hat, wurde am 19. Juli in Thnn entlassen,

die übrigen Truppen der Artillerie am 2lX

Die Infanterie, getheilt in zwei Brigaden, zu Z

HalbbataiUoncn und 1 Schützenkomp., die Artillerie,
das Genie und die Guiden, bildeten die erste Marsch-
Kolonne. Dieselbe verließ Thun den 18. Abends 6
und marschirte über Dießbach, Großhöchstetten, Big-
len, Walkringen nach Burgdorf, wo sie Morgens 4
Uhr eintraf. Die erste Brigade machte einen

stündigen Halt in Biglen, die zweite in Großhöchstcttcn.

Die Nacht war prächtig, der Marsch vollzog sich in
bester Ordnung. Die acht Wegstunden von Thun nach

Burgdorf wurden in 10 Zeitstunden zurückgelegt.

Die Infanterie und das Genie bezogen das
Bivuak bei Burgdorf; die Artillerie kantonirte in Oberburg.

Die Küchen waren mit der Eisenbahn
vorausgesandt; Morgens 8 Uhr wurde die Suppe
gegessen und einen Schoppen Wcin per Mann gefaßt.

Die zweite Kolonne, bestehend aus der Kavallerie-
Schwadron, marschirte über Münsingen, Rubigen,
Worb durch das Krauchthal nach Burgdorf und

bezog ihre KantonnementS in Burgdorf und Kirchberg.

Die Mannschaft war sebr ermüdet, allein sie

ertrug die Anstrengung mit fester Ausdauer. In Burgdorf

hatten wir etwa 100 Fnßkranke; also auf fast
1700 Mann circa 6 o/<>. *) Dieselben wurden mit
der Eisenbahn nach Langenthal befördert, allwo sie

fich im Bivuak so erholten, daß sie am andern Tag
alle der Kolonne folgen konnten. Bei den meisten

war das schlechte Schuhwerk Schuld an der Sache

— ein Wink, daß größere Aufmerksamkeit aus die

Beschuhung der Soldaten gelegt werden muß.

Mittags 1 Uhr den 19. Juli wurde wiederum in
2 Kolonnen aufgebrochen. Die Kavallerie-Kolonne
marschirte über Kirchberg, Herzogenbuchsee nach

Langenthal; sie traf daseldst um 7 Uhr ein und wurde
kantonirt. Die andere Kolonne ging über Wynigen,
Riedtwil, Bleienbach nach Langenthal, das sie um
7/z Uhr erreichte und daselbst ihr Bivuak bezog.

Die Artillerie kantonirte in Langenthal. Der Marsch
wurde in glühender Sonnenhitze vollzogen; trotzdem

*) Das Bataillon Nr. 29 von Zürich hatteam wenig¬
sten, »ur 5 Marode; dieses Bataillon zeichnete sich

überhaupt durch gute Marsch-Disziplin aus, während

leider nicht das Gleiche von der
Sappeurkompagnie Nr. 2 von Zürich gesagt werden kann.

hattcn wir wenig Marode. Die strikteste Marsch-
Disziplin herrschte in allen Korps mit wenigen
Ausnahmen. Die erste Brigade machte ihren Halt in
Niedtwyl, die zweite in Thörigen.

Im Bivuak war die Suppe bereit und mnndete

dcn jungen ermüdeten Soldaten nicht wenig, ebenso

die Extraverpflegung an Wein.

Sonntags den 20. Juli wurde Morgens 5 Uhr
ansgebrochen und gcgen Aarwangen vorgegangen.
Der Uebergang über die Aare mußte jedoch erst

erkämpft werden. Ein Solothurner Rekruten-Deta-
schement hatte das linke User hesetzt und die Brücke

verbarrikadirt. Es markirte den Feind unter dem

Befehl deö provisorischen OberinstruktorS des Kantons

Solothurn, Oberstlieut. Henry Wieland. Die
erste Brigade entwickelte sich in mächtiger Feuerlinie
längs dem rechten Ufer; die Batterie nahm Stellung
auf dem obern Rain und auf der ganzen Linie rollte
ein gewaltiges Feuer. Die zweite Brigade ordnete

sich gedeckt znm Sturm; ihr folgte die Kavallerie.

Nach längerm Feuergefecht begann der Sturm;
das Bataillon 75 von Uri warf sich auf die Brücke,
räumte die Barrikade und drang auf das linke Ufer.
Rasch folgte der Rest der zweiten Brigade und
entwickelte sich auf der Höhe von Schwarzenhäuser; die

Kavallerie verfolgte dcn weichenden Feind, der sich

in die Wälder gegen Kestenholz warf.
Hier wurde das Gefecht abgebrochen. Herr Oberst

Eduard von Salis, der geschätzte Chef der Schule
versammelte die ganze Division und drückte in wenigen

kernigen Worten den Ofsizieren und Soldaten

für die bewiesene Ausdauer seine Anerkennung aus.

Hierauf defilirte die Diviston und begann ihren
Marsch nach Ölten; die Batterie kehrte nach Langenthal

zurück, wo sie nach Thun verladen werdcn sollte;
die Guidenkompagnie (von Neuenburg) und das </z

Bataillon 79 (Solothurn) begannen ihren
Heimmarsch thalaufwärts. Die übrigen Truppen mi
Ausnahme der beiden Dragonerkompagnien, die ihre
Marschroute verfolgten, sollten in Ölten in die

Eisenbahn verladen werden.

Bald nach 12 Uhr waren sämmtliche Korps dort
eingetroffen und nach einer wohlverdienten Erfrischung

— denn die Sonne brannte das Gäu hinab

— bestiegen sie die bereiten Züge mit Jubel und

Gesang. Um 2^ Uhr waren alle Convoi abgefahren.

Man sah den jungen Wehrmännern die innere

Genugthuung an, den schweren Marsch so ritterlich
bestanden zn haben.

Man hört oft schiefe Urtheile über diese Marsch-
Übungen. Ihr Nutzen wird bestritten. Wir glauben

mit Unrecht. Die Kunst gut marfchiren zu können,

ist schwierig, namentlich bei uns, wo die

Fußbildung nicht immer die glücklichste ist; um so mehr

muß sie geübt werden. Die Marschdisziplin muß

praktisch gelernt werdcn. In der Theorie geht sie

zum einen Ohr hinein, zum andern hinaus! Eine

Armee, die gut marfchiren kann, hat viele Chancen

des Erfolges für sich. Jetzt blühen überall Schützen-

und Schießvereine auf! Wie wäre cs, wenn wir
auch Marschvereine gründeten? Ein Verein, der fich
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gut Slufgabe fefae, jebeö 3afer 6 biö 10 orbentti*e
SDtarfctüfeuugen gu fealten — 8 feiö 10 ©*weiger=
ftunben an einem Sag gu ma*eu, ofene Uuterf*ieb,
ob feei Sag ober Sta*t — baö wäre au* ein nufc=

fermgenber Serein.
©oö war bie (5enttalf*ute oon 1862. ©*ließen

wir mit einem feergli*en SBorte beö ©anfeö unb ber

Slnerfennung für ben Detefetten ©feef bet ©*ute,
Hettn Oberff ©b. o. ©aliö! Sitten Sfeeilnefemetn
bleibt fein tittcttidjeö wofelwotteubeö SBefen unoer=

geßti* — wir ffnb, wenn wir bieß nieberftfereiben,

üfeetgeugt, im Stamen Sitter gu fpte*en.

Jltilitürifrtje llmfd)au in ben âantonen.

SJtonat Su« 1862.

Sürtdj. Slm 18. war ©rgfeetgog Sllfere*t Don

Oefterrei*, in Segteit bet ©enetale ©tünne unb 311=

tenfeetger uttb bet oetwittweten Cönigin oon Steapel

fn Suri* angefommen. ©ie erftern wofenten ben

Stigabe m anöüetn bet untet bem Commanbo
beö Spxn. eibgen. ©tafeömajot Slbam auö Safeïtanb
ftefeenben 2 Stoölfpfünber= uub 2 Sl*tpfünber=Co=
nonenfeatterien feei. ©ie feofeen Hettf*often follen

ft* übet bie Sewegli*feit im SDtanöDtiren, bie Stufee

unb ©i*etfeeit im ©*ieften (bet etfte ©*uß get=

f*mettette bie ©*eifee) fefet günftig auögefpto*en
feaben. ©ie Sefpannung bet Satterien fei abet eine

fo ouêgegel*nete, wie man fte itt ber @*Weig nicbt

gu fefeen gewofent ift.
— StegelmäßigeStfefeoltung bet Sielf*ieftübuu=

gen bet Snfantetie. ©ie SDtannf*aft erfcbeint ofenc

Sotniftet in Stetmelweff«: unb SDtü&e. ©tet*eö im
Canton ©t. ©allen.

SSern. Sem iff oottffänbig oon ben Sotfeeteitungen

für baö eibg. Offigietöf eff in Slnfptu* genom=

men. Sta* Slttem wai man batübet oemfmmt,
witb bai geft ein gtoftattigeö wetben.

— ©et Offtgfetöoetein bei 7. SRititätfteifeö, am

27. Suli in Hetgogenbu*fee oerfammelt, bef*loß, im

Saufe beö Herfeftcö efn ottgemeineö $iffolenf*fe=
ften fût Offtgiete gn oetanftotten, unb wäfeteub beö

SBintetö brei ge*tfutfe in SBongen, Hetgogen=

bu*fee unb Sangentfeal afegufealten.

— Slm 6. Suli Sluömotf* unb Uebungö=
f euet beö gelbfdm&enoeteinö bei eibgen. Sataittonö
Str. 43 na* 3tütf*eten, wofetfeft 10 greife attöge--

f*offett wütben.

Supern, ©ie om 29. auö bem SBieberfeolungö=

futö in Süti* feeintgefefette 8=8 Stefet»e Sot=
terie Str. 42, Hauptmann 3uliuö ©*n»bet, muß

mit ifetem ©ienfte unb ifeten Seiftungen guftfeben

gewefen fein, benn ein Seiegramm an bie @*weiget=
Seitung »om 25. melbete: „SRannftfeaft flott, geffetn
unb feeute SDtanöoer, Satterie Stt. 42 ©ieget bei

gelbeö".

— Sta* Stfefeoltung bet Snfontetie= unb 3äget=
Steftutenfurfefeeginnen bieSBiebertjolungöfurfe
bet Sataitlone Stt. 13, 33, 57 unb 97. Slm
31. ift bie Cabreömannf*oft oon Str. 13 eingerüdt.
Sur Unterbringung ber 3Dtannf*aft werben nefeff ber

Snterim^fafetne bie ftäbttftfeen ©*utfeäufet unb baö

©ömnaftum oerweubet, um bie ©inwofener mit ©in=

quattietung gu f*onen.
— gleißige Stfefeoltung beö Stttitlerieoereinö

unb beö Untetoffigietöoeteinö, wcl*et©*ieß-
proben mit Sufeotget= unb Saugg'ftfeet SDtunition an=

ftettt.

— ©et Sau bet neuen Cafetne f*teitet taf*
ootwättö unb man feofft fte feiö gum Opexbft untet
©o* gu bringen.

Uri. ©en 30. 3uti feat ber Sanbratfe befebtoffen,
ben Sau bet SDtilitätfft.aßen in Stngriff gu netj=

men. Saut Setftänbigung bauen Uti unb ©*wog
auf ifeten ©efeieten gefönbett füt ft* bie Slrenftraße
untet bet Sebingung, baft Uti, fofetn ©*wog bie

Hotigontalïinie bout, fût tunftgete*ten Slnf*tuft fei=

ner mittlem Sinie gu forgen feat. Urfetn triftet gt.
30,000 unb baö etfotberli*e Stttmenblanb an bie

beiben obern ©ttoßeu, begügli* beten mit ©tau=
feünben unb SBaüiö beteitö beftniti» untetfeanbelt iff.

©>cfjum$. Sluf eine Stnftage feietfeitfget Stegietung
etftätte bai eibgen. SDtilitärbepartemcnt unb feeffä=

tigte ber Sunbeörotfe: „eö fönnen ba, wo bie Set=

öottffänbigung bei Offtgieröfotpö mit ©*wierigfeiten
»erbunben iff, eibgen. ©tafeöfefretäre »ou ben Cau=

tonen alö 3nfanterie=0fftgiete ernannt unb bte»etitt
wetben." Sn golge beffen wütben alö gweite Untet«
lieutenantö bet Snfantetie bei Sluögugö ernannt bie

feiêfeerigen ©tafeöfefretäre Spx. ©om. ©ietfeelm »on

Slltenborf uttb Hr. Slrnolb ©täfetin »on Sa*cn.

— ©iefer Canton wollte bie ifem gur Stuörüftung
fefelenben 99 ©tufer etft allmälig, im Saufe üon 3

Saferen, anf*offen. ©et Sunbeötatfe feefeottte tnbeft

auf fofottiget Slnftfeaffung unb brotjte, im Untetlof=

fungöfatt, eö felfeff ouf Coften oon ©*Wög gu tfeun.

— ©et eibgen. Snfpeftot bei IV. Cteifeö, Herr
Obetft Sölet, feat bie 3nffruftion bet Sruppen im
Canton ©*wog fefet mangelfeaft gefunben unb feält

bafür, baft bieft oon einet ttnguteicfeenben Sefäfeigung
bei 3nftruftionöperfonalö feettüfete. ©er SRegierung

üon ©*wt)g wutbe bemgufolge bie Steotganifotion
beöfelben, feegiefeungöweife Slfefeülfe bet ootfeanbenen

Uebelftänbe empfofelen.

Dbmalben. ©omit bet Canton Untetwalben in
Sufunft nict)t mefet bie eingige Stuönatjme bitbe, fea=

ben ft* einige Offtgiete untet Sotftfc beö $xn. Wi=
litätbitettot SDtajot Sonmooö gu einet ©eftion bei

f*wefgetif*en Offigietöoereineö fonftftuirt unb

befebtoffen, ifere Comeraben efeenfattö gum Seittitte
eingulaben.

— ©iefet Canton wutbe eingelaben, wie bie an*
betn Cantone, bet augefealjnten Seteinbatung mit
ben Stibwatbnem betteffenb gegenfeitige Sefteiung
oom 9Dtltitärpfl*terfa$ beigutreten.

Utttermalben. Sluö bet gtoften topograpfeiftfeen

Catte oon ©ufont iff ein ©pegialabbmd oon
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zur Aufgabe setzte, jedes Jahr 6 bis 10 ordentliche

Marschübungen zu halten — 8 bis 10 Schweizerstunden

an einem Tag zu machen, ohne Unterschied,

ob bei Tag oder Nacht — das wäre auch ein

nutzbringender Verein.
Das war die Centralschule von 1862. Schließen

wir mit einem herzlichen Worte des Dankes und der

Anerkennung für den verehrten Chef der Schule,
Herrn Oberst Ed. v. Salis! Allen Theilnehmern
bleibt sein ritterliches wohlwollendes Wesen unvergeßlich

— wir sind, wenn wir dieß niederschreiben,

überzeugt, im Namen Aller zu sprechen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Monat Juli 1862.

Zürich. Am 18. war Erzherzog Albrecht von
Oesterreich, in Begleit der Generale Grünne und Al-
tenberger und der verwittweten Königin von Neapel
in Zürich angekommen. Die erstern wohnten den

Brigade Manövern der unter dem Kommando
des Hrn. eidgen. Stabsmajor Adam aus Baselland
stehenden 2 Zwolfpfünder- und 2 Achtpfünder-Ka-
nonenbatterien bei. Die hohen Herrschaften sollen

sich über die Beweglichkeit im Manövriren, die Ruhe
und Sicherheit im Schießen (der erste Schuß
zerschmetterte die Scheibe) sehr günstig ausgesprochen

haben. Die Bespannung der Batterien sei aber eine

so ausgezeichnete, wie man sie in der Schweiz nicht

zu sehen gewohnt ist.

— Regelmäßige Abhaltung der Z i els chießübun-
gen der Infanterie. Die Mannschaft erscheint ohnc

Tornister in Aermelwestc und Mütze. Gleiches im
Kanton St. Gallen.

Bern. Bern ist vollständig von den Vorbereitungen
für das eidg. Offiziersfest in Anspruch genommen.

Nach Allem was man darüber vernimmt,
wird das Fest ein großartiges werden.

— Der Ofstziersverein des 7. Militärkreises, am

27. Juli in Herzogenbuchsee versammelt, beschloß, im

Laufe des Herbstes ein allgemeines Pistolenschießen

für Offiziere zu veranstalten, und während des

Winters drei Fechtkurse in Wangen, Herzogenbuchsee

und Langenthal abzuhalten.

— Am 6. Juli Ausmarsch und Uebungs-
feucr des Feldschützenvereins des eidgen. Bataillons
Nr. 43 nach Rütschelen, woselbst 10 Preise
ausgeschossen wurden.

Luzern. Die am 29. aus dem Wiederholungskurs

in Zürich heickgekehrte 8-6 Reserve-Batterie
Nr. 42, Hauptmann Julius Schnydcr, muß

mit ihrem Dienste und ihren Leistungen zufrieden
gewesen sein, denn ein Telegramm an die Schweizer-

Zeitung vom 25. meldete: „Mannfchaft ftott, gestern

und heute Manöver, Batterie Nr. 42 Sieger des

Feldes".

— Nach Abhaltung der Infanterie- und Jäger-
Rekruteukurse beginnen die Wiederholungskurse
der Bataillone Nr. 13, 33, 57 und 97. Am
31. ist die Kadrcsmannschaft von Nr. 13 eingerückt.

Zur Unterbringung der Mannschaft werden nebst der

Jnterimskaserne die städtischen Sckulhäuser und das

Gymnasium verwendet, um die Einwohner mit Ein-
quartierung zu schonen.

— Fleißige Abhaltung des Artillerievereins
und des Unteroffiziersvereins, welcher Schießproben

mit Buholzer- und Zaugg'scher Munition
anstellt.

— Der Bau der neuen Kaserne schreitet rasch

vorwärts und man hofft sie bis zum Herbst unter
Dach zu bringen.

Uri. Den 30. Juli hat der Landrath beschlossen,

den Bau der Militärstr.aßen in Angriff zunehmen.

Laut Verständigung bauen Uri und Schwyz
auf ihren Gebieten gesöndert für sich die Arenstraße
unter der Bedingung, daß Uri, sofern Schwyz die

Horizontallinie baut, für kunstgerechten Anschluß setner

mittlern Linie zu sorgen hat. Ursern leistet Fr.
30,000 und das erforderliche AUmendland an die

beiden obern Straßen, bezüglich deren mit
Graubünden und Wallis bereits definitiv unterhandelt ist.

Schwyz. Auf eine Anfrage hierseiriger Regierung
erklärte das eidgen. Militärdepartemcnt und bestätigte

der Bundesrath: „es können da, wo die

Vervollständigung des Offizierskorps mit Schwierigkeiten
verbunden ist, eidgen. Stabssekretäre von den Kantonen

als Infanterie-Offiziere ernannt und brevetirt
werden." In Folge dessen wurden als zweite
Unterlieutenants der Infanterie des Auszugs ernannt die

bisherigen Stabssekretäre Hr. Dom. Diethelm von
Altendorf und Hr. Arnold Stählin von Lachen.

— Dieser Kanton wollte die ihm zur Ausrüstung
fehlenden 99 Stutzer erst allmälig, im Laufe von 3

Jahren, anschaffen. Der Bundesrath heharrte indeß

auf sofortiger Anschaffung und drohte, im
Unterlassungsfall, es selbst auf Kosten von Schwyz zu thun.

— Der eidgen. Inspektor des IV. Kreises, Herr
Oberst Jsler, hat die Instruktion der Truppen im
Kanton Schwyz sehr mangelhaft gefunden nnd hält
dafür, daß dieß von einer unzureichenden Befähigung
des Jnstruktionspersonals herrühre. Dcr Regierung

von Schwyz wurde demzufolge die Reorganisation

desselben, beziehungsweise Abhülfe der vorhandenen

Uebelstände empfohlen.

Obwalden. Damit der Kanton Unterwalden in
Zukunft nicht mebr die einzige Ausnahme bilde, haben

sich einige Offiziere unter Vorsitz des Hrn.
Militärdirektor Major Vonmoos zu einer Sektion des

schweizerischen Offiziersvereines konstituirt und

beschlossen, ihre Kameraden ebenfalls zum Beitritte
einzuladen.

— Dieser Kanton wurde eingeladen, wie die

andern Kantone, der angebahnten Vereinbarung mit
den Nidwaldnern betreffend gegenseitige Befreiung
vom Militärpfichtersatz beizutreten.

Unterwalden. Aus der großen topographischen

Karte von Dufour ist ein Spezialabdruck von
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